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RudolfW WA MM drMWa Nolkr
Hm Lonntstz in Kisgenturt bei einer OkOklrunciAedunA, Veleiäizun » äer neuen Onuleiler cier Oslmurtc

Berlin,  21 . Juli . Die Reichspressestelle
der NSDAP , teilt - laut NSK . - mit : Am
kommenden Sonntag , dem 24 . Juli , findet in
Klagenfurt eine Großkundgebung statt , aus
der Rudolf Heß der Toten gedenken wird,
die aus ostmärkischer Erde ihr Leben für
Großdeutschland gegeben haben . Insbeson¬
dere gilt diese Feierstunde der Erinnerung
an die dreizehn Nationalsozialisten , die als
Opfer des Versuches der nationalen Er¬
hebung in Oesterreich vor vier Jahren hin-
gerichtet wurden . Deren Angehörige werden
in Klagenfurt anwesend sein . Die Rede von
Rudolf Heß wird Uber alle deutschen Sender
übertragen werden . Am Nachmittast wird
der Stellvertreter des Führers die feierliche
Vereidigung der neuernannten
Gauleiter der Ostmark  im Wappen¬
saal des Landeshauscs in Klagenfurt vor¬
nehmen.

Sr. Goebbels tn Klagenfurt
Jubel auf Kärntens Straßen

Klagenfurt , 21 . Juli . Mittwoch mittag traf
Neichsminister Dr . Goebbels  über die
Großglockner - Hochalpenstraße kommend in
Kärnten ein . wo er am Hochtor vom stell¬
vertretenden Gauleiter von Kärnten , Kut¬
schern , willkommen geheißen wurde . Auf der
Fahrt durch das Kärntner Land begleiteten
ihn die Jubelstürme , die ihn bereits auf der
Großglockner -Straße begrüßt hatten . Im
großen Wappensaal ließ sich Dr . Goeb¬
bels  die Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , der Behörden und der Wehr¬
macht Vvrstellen . Der stellvertretende Gau¬
leiter , Kutschern , hieß in herzlichen Worten
den Neichsminister im Kärntner Gnu will¬
kommen . Darauf ergriff der Reichsminister
selbst das Wort . Wir alle , ob wir in Oester¬
reich wohnten und lebten oder im Altreich,
haben um dieses Land schwere Stunden er¬
lebt . Das Schicksal jedes einzelnen von
Ihnen und Ihrer Kameraden hat uns tief

Mordrunden auf dem Rm-Mgring
Nekordr unden  wurden am Donnerstag

auf dem Nürburgring beim Training zum Gro¬
ßen Rutopreis von Deutschland gefahren . Ter
von Bernd Rosemeyer auf Auto -Union gehaltene
offizielle Rundenrekord von 9 :55 Min . wurde von
Hermann Lang  und von Brauchitsch auf Mer-
ccdes -Benz unterboten . Von Brauchitsch
fuhr dabei mit 9 :48.4 Min . gleich 139 .6 Kilomrter-
stunden die absolut beste Zeit des Tages . Die üb¬
rigen Fahrer des Untertürkheimer Werkes und
auch die Fahrer der Auto -Union begnügten sich
mit Nundcnzeiten von mehr als 10 Minuten.
Schnellster Sportwagenfahrer war Greifzu auf
dem 2 -Liter -BMW . . bei den Kraftradfahrern fuhr
Bungertz -DKW . in der Halbliterklasse mit N28 .L
Min . gleich 119 .3 Kilometerstunden die schnellste
Zeit.

T » r I « Pf s v « I a r l , üer deüvnnte It» lieni «ebe
Kennknkrer »m Steuer 6es neue » ^ uta Union
Wagens . tBild : Zander)
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berührt und ist unser Schicksal gewesen . Die
verlorene Schlacht des Jahres 1934 hat die
Bewegung nicht gebrochen , denn sie ist nur
stärker denn je aus dieser Niederlage hcr-
vorgegangen . Für die vielen Beweise der
Anhänglichkeit und Treue , die ihm entgegen¬
gebracht wurden , sprach er seinen Dank aus.
Diese Beweise wolle er aber nicht für sich
annehmen , sondern für den Führer,  für
unsere Bewegung und unser großes deutsches
Vaterland . Wenn Schuschnigg einmal das
Wort geprägt habe , man müsse Kärnten
mit einem Drahtverhau umgeben und das
Konzentrationslager wäre fertig , so habe er
damit selbst sein politisches Todesurteil ge¬
sprochen . „Wir nehmen dieses Kärnten
für unser Land ganz fest und
treu an unser deutsches Herz,  und
mit dem Herzen unseres deutschen Landes
und Volkes wird Kärnten immerdar ver¬
bunden bleiben . " Ergriffen aus tiefstem
Herzen erklang das tausendfache Siegheil
auf den Führer , mit dem Reichsminister
Dr . Goebbels seine Worte beschloß.

Reichsminister Dr . Goebbels verläßt Don¬
nerstag Klagenfurt mit dem Flugzeug , um
sich nach Graz  zu begeben . Von der Gau¬
hauptstadt der Steiermark wird der Reichs-
Minister ebenfalls mit dem Flugzeug seine
Weiterreise nach Linz antreten.

Gegen dir Hetzer

platz Thalerhof ein . Auf dem Weg zur Stadt
passierte der Minister immer wieder dicht¬
gedrängte begeisterte Volksgenossen , die ihn mit
Heilrufen und Blumengaben begrüßten . Den
Höhepunkt erreichte der Jubel in den von
Zehntausenden festlich gestimmter Menschen
gefüllten Straßen von Graz . Nach Begrü¬
ßungsworten durch den Gauleiter Dr . Uiber-
reither führte Reichsminister Dr . Goebbels
u . a. aus : Ich habe vor einigen Wochen in
der Auslandspresse gelesen , daß in der natio¬
nalsozialistischen Bewegung Oesterreichs eine
sehr schwere Krise ausgebrochen sei. Es hätten
sich in dieser Bewegung eine Reihe von Grup¬
pen gebildet , die sich auf das erbittertste
befehden , und so sei die Einfügung Oesterreichs
in das Reich auf das ernsteste ir. Frage gestellt.
Ich bin nun hierher gekommen , um mich von
der Wahrheit dieser Behauptungen zu über¬
zeugen . (Stürmisches Gelächter .) Ich wollte
einmal durch eigenen Augenschein feststellen,
wie weit die Wahrheitsfanatiker in
LondonundParisihrüblesSpiel
mitdemdeutschenVolkimspeziel-
len und mit dem europäischen
Frieden im allgemeinen zu trei¬
ben  sich unterstehen . Ich bin zum erstenmal
in diesem Landstrich , und ich muß feststellen,
daß der Empfang , der mir hier von Land und
Volk bereitet wird , ein so überaus herzlicher

Sie Entente an - - ie Ächfe
Die Tage , in denen in Paris der Union

Jack und die Trikolore festlich vereint gezeigt
werden , rufen die Erinnerung an die Zeiten
Eduards VI . Asquith und Greys wach . Tie
Ursache jener ..Entente cordiale ". zli.
mal ihr Wesenskrrn immer etwas verschleiert
blieb , ist einer der entscheidenden Schuldfak»
tvren am Ausbruch des Weltkrieges gewesen.
Heute sind die f r a n z ö s i s ch > e n g l i s ch e n
Beziehungen  nach außen — im Hin¬
blick auf die vertraglichen Grundlagen —
klarer abgezeichnet und sie sind sogar gegen-
über den Zeiten der Vorkriegsentente »er-
stärkt . Die Basis ist in den Rest -Locarno-
Verpflichtungen zu erblicken , die eben darum,
weil sich nach der Befreiung Belgiens von
ihnen nur noch England und Frankreich da¬
zu bekennen und das in parlamentarischen
Kundgebungen feierlich unterstrichen haben,
unbedingten Bündnischarakter angenommen
haben.

Die Pariser Festtage  anläßlich des
englischen Königsbesuches sollen offenkundig
ein Gegenstück zu den Mussolinitagen in
Deutschland und zum Führerbesuch in Ita¬
lien darstellen . Sie können diese weltpoliti-
schen Kundgebungen , obgleich diesmal ein
gekröntes Haupt im Mittelpunkt steht , au
Monumentalität gewiß nicht erreichen . Eins
aber wird jetzt augenfällig besonders sicht¬
bar gemacht , daß dieAufteilungEuro-
pas in Blocks,  gegen die so viel geredet
und geschrieben wurde , tatsächlich vorhanden
ist. Neben der Entente und der Achse zeich¬
nen sich auch schon die Umriße eines „dritten
Europa " ab . um besten Zustandekommen sich
Polen  bemüht und das . von Skandinavien
bis nach Rumänien reichend , einen neutralen
Gürtel zwischen Mitteleuropa und dem
Sowjetreich , das man nicht zum abendländi¬
schen Europa zählen kann , darstellen würde.

Wir haben diesen Zustand nicht gewollt,
und unser Streben geht nach wie vor dahin,
eine Gemeinsamkeit europäisch,
abendländischer Zielstrebigkeit
der Achse und der Entente  sowie
aller Mächte des Kontinents gegenüber der
Drohung des europafeindlichen nihilistischen
Bolschewismus zu errichten . Es braucht in
diesem Zusammenhang nur auf die jüngste
Rede des Gauleiters Bürckel  verwiesen zu
werden . Tie Verwirklichung dieses Wunsches,
der gewiß auch von vielen realpolitischen
Engländern und Franzosen — mit Chamber-
lain und Daladier beginnend — geteilt wird,
hat aber eine wesentliche und entscheidende
Voraussetzung : die westlichen „Demokratien"
müssen sich zu der ehrlichen inneren
Bereitschaft durchringen,  die Not¬
wendigkeit eines möglichst starken Deutsch¬
land im Herzen Europas und eines gleich¬
berechtigten starken Italien im Mittelmeer
und in Afrika anzuerkennen . Solange man
die Vereinigung aller Deutschen in einem
Reich als eine Gefahr für die eigene Sicher¬
heit empfindet und behandelt , solange man
die Vergewaltigung von Deutschen in einem
ganz unnatürlichen Staatsgebilde duldet , um
dieses Staatsgebilde als Aufmarschgebiet der
Sowjets gegen daS Reich zu erhalten , so
lange ist nicht an die Schaffung der auf-
gezeigten notwendigen Voraussetzung zu
denken.

Das muß festgestellt werden , wenn man
hört , welche Hoffnungen die Franzosen auf
die Pariser Königstage gesetzt haben . Man
zielt vor allem auf die englische Zusicherung,
daß der französische Standpunkt in der
tschechischen Frage  restlos unterstützt
werde . Die englische Negierung hat an die¬
sem Punkte eine ungeheure Verantwortung.
Wenn sie klipp und klar erklären würde daß
sie in keinem Eventuellfall Stellung nehmen
werde , wenn nicht die Prager Negierung den
Volksgruppen die volle Gleichberechtigung
und das absolute Selbstverwaltungsrecht
geben würde , so müßte Prag klein beigeben,
und der gefährlichste Brandherd Europas
märe allsgelöscht . Tie Unklarheit , die 1914
über den englischen Absichten lag . hat den
Weltkrieg ausgelöst . Eine klare Stel¬
lungnahme kann diesmal zum
entscheidenden Friedensbeikrag
werden.  Das gilt auch im Hinblick aus das
spanische Problem und auf die Beziehungen
zu Italien wo die Franzvien die Engländer
nach dem Abschluß des Osterpaktes gern wie¬
der ins Schlepptau nehmen möchten.

Daß die Achse Berlin —Rom in ihrer Wir.
kungskrajt sich dauernd befestigt und ver-

Graz , 21 . Juli . Neichsminister Dr . Goeb '-
bels  traf am Donnerstag um 12.14 Uhr . aus j ist, daß er mich auf das tiefste rührt . Dr . Goeb
Klagenfurt kommend , auf dem Grazer  Flug - 1 bKs flog um 15 .20 Uhr nach Linz weiter.

GVS-macht»MM Botschaft
ketrelen sin Zlsursver brechen / ergreift OsgenmaKnalimen

ki i g e n b e r i c b t 6er 518 ? r e s s e

rp . Warschau , 22 . Juli . Die polnische Bot¬
schaft in Moskau stellte seit einiger Zeit fest,
daß sämtliche Besucher der Botschaft , gleich¬
gültig , ob es sich um Polen oder Rüsten han¬
delte , be>m Verlassen des Gebäudes sofort
von der GPU . verhaftet  wurden . In
sämtlichen Fällen wurden die Festgenommenen
verschleppt , einer Leibesvisitation und Ver¬
hören unterzogen , die oft tagelang andauerten.
Zahlreiche Russen sind sogar nach Sibi¬
rien verbannt  worden . Gegen diese , allen
diplomatischen Gepflogenheiten hohnsprechenden
Maßnahmen , die das Betreten der polnischen
Botschaft zum Verbrechen stempeln , hat der
Botschafter beim Außenkommiffariat mehrere
Male energisch protestiert,  ohne daß
die Sowjetregierung davon Notiz nahm . Die
GPU . verhaftete ununterbrochen weiter . So
sah sich die Warschauer Regierung gezwungen,
Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen . Es
wurde vor der sowjetruflischen Botschaft in
Warschau « in starkes Polizeiauf¬
gebot  p o st i e r t,  das sämtliche Besucher der

BejichtiglingSsMt SmrMs
Ungarischer Staatsbesuch in Rom abgeschlossen

Nom , 21 . Juli . Der ungarische Minister-
Präsident Jmredy  besuchte am Donners¬
tag die Fliegerstadt Guidonia  und
besichtigte unter Führung des Staatssekre¬
tärs im Luftfahrtministerium , General Volle,
vor allem die dortigen Versuchsanstalten.
Am Nachmittag hat Jmredy die italienische
Hauptstadt im Kraftwagen verlassen . Nach
Abschluß des offiziellen Staatsbesuches wird
der ungarische Ministerpräsident vor seiner
Rückreise noch einige Städte in Um¬
brien  und der Toskana besuchen , um dort
die Organisation der großen Einrichtungen
und die Errungenschaften des faschistischen
Neginis zu studieren . — Außenminister von
Kanya  hat bereits die "Rückreise angc-
treten.

Ruft»UN- Lutze am Mein
Wiesbaden , 21 . Juli . Zur Erinnerung an

ihren Aufenthalt im Gau Hesten -Nastau
haben sich Stabschef Lutze und sein Gast
General Nusso  am Tonnerstagmvrgen in

Botschaft verhaftete . Wie sich aus den Ver¬
hören ergab , sei diese Maßnahme dringend not¬
wendig gewesen , denn die Sowjetbotschaft sei
eine Zentrale der Komintern -Aktion gewesen.

Besinn der roten Aernost-Manover
Teilnahme von 900 000 Mann

und 2000 Flugzeugen

rp . W ar s ch a u , 22 . Juli . Nach Moskauer
Meldungen haben am Donnerstag die Manö¬
ver der roten Fcrnost -Armee bei Wladiwostok
der Amur -Grenze entlang begonnen . Es soll
sich um die größten Manöver  Handel » ,
die jemals im Fernen Osten stattfanden . Die
Stärke der Truppen wird auf 900 000 Mann
geschätzt, während insgesamt über 2000 Flug¬
zeuge eingesetzt werden . In Moskau soll man
keinen Zweifel darüber gelassen haben , daß
diese Manöver im Hinblick auf den Konflikt
mit Japan als ein Einschüchterungs¬
versuch  zu werten sei. Die Leitung der
Manöver liegt in den Händen Marschall
Blüchers.

das GoldeneBuch  der Stadt Wiesbaden
eingetragen . Die Gäste besichtigten dann
das Opel -Bad auf dem Neroberg . Reichs¬
statthalter Gauleiter Sprenger geleitete
General Nusto und Stabschef Lutze nach
Wiesbaden -Biebrich . Am Landungssteg des
Sonderdampsers „Albert Leo Schlageter ".
wo die Ansammlung besonders stark war,
wurden General Nusto und Stabschef Lutze
mit brausendem Beifall empfangen . Ter
besondere Gruß des Generals galt der Ju¬
gend , deren Front er abschritt . Der Ncichs-
statthalter geleitete seine Gäste auf den
Dampfer und verabschiedete sich von ihnen
in herzlicher Weise . Unter jubelnden Heil-
rufen setzte sich der Svnderdampfer nach
Bad Godesberg in Fahrt.

Das Winterhilsswerk für die Ostmark
DaS kommende Winterhilsswerk hat erstmalig

die heimgekehrte Ostmark zu berücksichtigen . Bis
zum Beginn der WHW .-Betreuung . d. h. bis Ende
September 1938 . sind insgesamt 85 Millionen
Reichsmark aus NSV .-Mitteln für die Hilfe in
der Ostmark vorgesehen.



Freitag , den 22 . Juli 1938 Gerte 2

stärkt , das zeigt sich in den Kundgebungen
anläßlich des Besuches der ungarischen
Staatsmänner  Kanya und Jmredy in
Nom . Der Besuch und die Verhandlungen
werden weder in Budapest noch in Nom als
eine zweiseitige Angelegenheit behandelt . In
beiden Hauptstädten wird der Akzent auf die
Notwendigkeit gelegt , die engste Zusammen¬
arbeit Ungarns mit der Achse zu sichern . Der
Wirkungsbereich der Achse dehnt sich aus
(Jugoslawien . Ungarn ), während derjenige
der Entente schrumpft (nach den östlichen
Trabanten außer der Tscheche! Belgien ) . Die
geschichtlicl >e Entwicklung Europas schreitet
ihren natürlichen Gang.

Mllltürparade ln Berlaillkö
Ausfall der Luftparade

Paris . 21 . Juli . Einen eindrucksvollen
Verlauf nahm der Besuch des englischen
Königs in Versailles.  Kurz nach 11 Uhr
lief der Sonderzug mit Georg VI . und dem
Staatspräsidenten in den mit langen , herab,
wallenden Fahnen . Tannengrün und Blu-
men geschmückten Bahnhof ein . Der Bürger-
meister von Versailles . Senator Henry Haye.
hieß hier den englischen König auf dem
Boden der alten Stadt willkommen . In
langer Kraftwagenkolonne ging es dann in
die Stadt zur Avenue de Paris , einer der
breitesten Straßen Frankreichs , auf der der
Truppenvorbeimarsch  stattfand . Be-
sonders stark war das Aufgebot der Kolo¬
nialtruppen . Die angekündiate große Luft-
Parade  mußte wegen Nebels schon ab
200 Meter Höhe und schlechter Sicht aus-
fallen . Nur 30 der neuesten französischen
Jagdflugzeuge brausten in Kampsstaffeln
mit 480 Stundenkilometer vorüber . Die
Truppenschau dauerte rund IV - Stunden.
Zu Ehren des Königspaares gab die fran¬
zösische Negierung im Anschluß ein Gala¬
frühstück  in dem Spiegclsaal des Ver¬
sailler Schlosses . An dem Frühstück nah¬
men die Mitglieder der französischen Regie¬
rung . die Begleitung des Königspaares so¬
wie zahlreiche Ehrengäste teil.

Moskau etwas säuerlich
Der Staatsbesuch des englischen Königs-

Paares in Paris findet absolut nicht den
Beifall der „P r a w d a ". In ihrem säuer¬
lichen Kommentar meint sie. daß Moskau
der englisch -französischen Freundschaft nur
dann Beifall zollen könnte , wenn sich diese
Freundschastspolitik eben voll und ganz
gegen die autoritären Staaten
( !) richten würde . Leider würden aber , so
hat die „Prawda " erfahren , mit diesem
Köuigsbcsuch aus englischer Seite ganz
andere Absichten verbunden , z. B . solle da¬
mit die öffentliche Meinung beschwichtigt
werden , die mit der „profaschistischen ' Poli-
tik Chamberlains unzufrieden sei.

Sesenbestich in London
Paris , 21 . Juli . Der französische Staats¬

präsident hat eine Einladung des englischen
Königs angenommen , sich Anfang nächsten
Jahres zu einem offiziellen Besuch
n a ch E n g l a n d zu begeben . Staatspräsident
Leorun  und seine Gattin werden diesen
Besuch wahrscheinlich im ersten Vierteljahr
1930 abstatten.

Unterredung Sore-BeMn - Sameltn
Paris , 21 . Juli . Der englische Kriegsminister

Hore - Belisha  wird am Freitagvormittag
in Amiens  eintreffen und dort eine Unter¬
redung mit dem französischen Generalissimus
General Gamelrn  haben . Anschließend
begibt sich der englische Kriegsminister nach
Villers -Bretonneux , wo im Beisein des eng¬
lischen Königspaares das Ehrenmal für die
australischen Kriegsgefallenen eingeweiht wird.

Zur Variier"
London , 21 . Juli . Hu der amtlichen Ver¬

lautbarung , die ani Mittwoch im Anschluß an
die Unterredung zwischen Daladier , Bonnet
und Lord Halifax in Paris ausgegeben wurde,
schreibt der „Even ing Standard ":
Zweifellos hätten Lord Halifax und Bonnet
die Lage in der Tschecho - Slowakei  bis
ins einzelne erörtert , die solange Gegenstand
der Besorgnis bleiben werde , wie die Bezie¬
hungen zwischen den Sudetendeutschen und der
Prager Regierung nicht geklärt seien . Die bri¬
tische Regierung werde in voller Uebereinstim-
mung mit Paris ihre Bemühungen fortsetzen,
um eine friedlicheLösung  sicherzustellen.
Das Band , das zwischen Frankreich und den
Tschechen durch einen formalen Bündnisver¬
trag geschaffen sei, werde von der britischen
Regierung als bindende Verpflichtung für
ihren Partner in der Entente gelten . Der
diplomatische Korrespondent der „Evening
News " schreibt, daß Frankreich und England
sich über die Grundlage völlig einig seien , auf
der eine allgemeine europäische
Regelung  erreicht werden könnte . Das sei
während der Gespräche zwischen Lord Halifax
und den französischen Staatsmännern wieder
klar geworden . Weitere aktive Schritte zur
Verwirklichung dieses Zieles seien zu erwarten.
England wolle es nicht zulassen , daß die Lage
sich zuspitze, erstes Ziel bleibe daher die Lösung
des tschecho-slowakischen Problems und die Be¬
endigung der Einmischung in Spanien , viel¬
leicht sogar des spanischen Krieges selbst.

Run rollt auch-le Mechell'Krone
Zollen sucjslen ^eulsclie Ai beiter brotlo8 zverclen?

Prag , 21 . Juli . Das Presseamt der SDP.
teilt mit : Der politische Ausschuß der SDP.
befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung auf
Grund eines Referates deS Leiters für In¬
dustrie . und Wirtschaftsorganisation . Abge¬
ordneten Ingenieur Richter , auch mit den
durch den Verkauf der Petschek - Aktien
an den Zivno - Konzern  geschaffenen
Lage im nordwestböhmischen Kohlengebiet
und gibt Folgendes bekannt:

In einer Zeit , in der das durch die SDP.
vertretene Sudetendeutschtum mit der Ne¬
gierung über die Neuregelung der nationa¬
len Verhältnisse und damit über die Siche¬
rung des deutschen Einfluß , und Besitzstan-
des offiziell Gespräche führt , erwirbt das
tschechische Finanzkapital  nach
umfassenden Vorbereitungen und sichtlicher
Förderung durch offizielle Stellen einen ge-
waltigen Ernfluß auf den deut-
schen Arbeitsmarkt  und die deutsche
Wirtschaft Nordwestböhmens . Die Expan-
sionsgeküste des tschechischen Finanzkapitals
haben , wie das Beispiel der Außiger chemi¬
schen Werke beweist , nicht nur wirtschaft¬
lichen Charakter . Das Vordringen des tsche¬
chischen Kapitals war vielmehr stets mit der
Tschechisierung bisheriger deutscher Arbeits¬
plätze verbunden . Diese Befürchtungen kön¬
nen auch durch die Erklärung des Zivno-
Syndikats , mit den bisherigen Kräften Wei¬
terarbeiten zu wollen , auf Grund dieser Er¬
fahrungen nicht als beseitigt gelten . Im
übrigen wird in den Stellungnahmen fast
der gesamten tschechischen Presse die natio¬
nalpolitische Bedeutung dieser Transaktion
zugegeben.

Die SDP . wird daher schon im Hinblick
darauf , daß an dem neuen Syndikat eine
auf das deutsche Geschäft ange¬
wiesene Bank beteiligt ist,  eine
praktisch wirksame Sicherung des bisherigen
Bestandes an Arbeitsplätzen und Licfe-
rungsverträgen fordern . Solange in dieser
Hinsicht nicht verbindliche Verpflichtungen
von dem neuen Syndikat übernommen wer¬

den . ist die Uebernahme eines Mandats der
Verwaltungsräte der Syndikatsaesellschaften
unvereinbar mit der Mitgliedschaft bei der
SDP . oder auch nur mit der Zugehörigkeit
zum völkischen Sudetendeutschtum.

Zur Sicherung  der nationalen , sozia¬
len und wirtschaftlichen Belange des Sude-
tendeutschtums fordert die SDP . alle
deutschbewußten Aktienbesitzer der dem
neuen Syndikat angehörenden Brexer Koh-
lenbergbau AG . und der Nordwestböhmi¬
schen Kohlenberggesellschaft auf . ihre Aktien
zur Vertretung bei den Niederlassungen der
Kreditanstalt der deutschen Industrie , der
Deutschen Agrar - und Jndustriebank anzu¬
melden.

Polnische Stimme mahnt Prag
Der rechts eingestellte „Dziennik Naro-

dowy ", das Hauptorgan der früher Pan-
slawischen Gedankengängen sehr zugäng¬
lichen Nationaldemokratischen Nationalen
Partei in Warschau,  befaßt sich cm
Donnerstag mit der tschechischen Minder¬
heitenpolitik . Die Tschechen sollten nicht ver¬
gessen , daß sie in der tschecho-slowakil Yen
Republik eine Minderheit bilden . Die Rege¬
lung der Minderheitenfrage lasse sich nicht
mehr wegmanövrieren oder durch mehr oder
weniger geräuschvolle Erklärungen ersetzen.
Eine grundsätzliche Wandlung der Innen¬
politik sei unerläßlich.

272 Zeitungsbeschlagnahmungen
in zwei Tagen

Nach den Veröffentlichungen im tschecho-
slowakischen Amtsblatt vom 19. und 20.
Juli sind an diesen zwei Tagen allein 272
Zeitungen beschlagnahmt worden . Diese leb¬
hafte Tätigkeit des tschecho - slowakischen
Zensors  erstreckte sich, wie gewöhnlich , in
der Hauptsache auf sudetendeutsche
Zeitungen  und Flugblätter . Dann wur¬
den wieder sehr viele reichsdeutsche Zeitun¬
gen beschlagnahmt.

MM Rotarmisten um Wladiwostok
Ver8l3rkuns ; 6er I-ult- unci k̂Ioltenba ^ / ZeftlaZkrakt äer Pruppen AeriNA

Tokio , 21 . Juli . Nach einem Lagebericht
der Zeitung „Tokyo Nichi -Nichi " von der
koreanisch -sowjetrussischen Grenze sind in
Wladiwostok 50 000 Mann aller Massengut,
tungen . besonders aber mechanisierte und
motorisierte Einheiten , stationiert . Als
äußerer Verteidigungsgürtel der Sowjets
sollen sich an der Lstgrenze gegen Man-
dschukuo zwischen Nikolsk und der Possiet-
Bay Tausende kleinster befestigter
Stellungen  befinden , in denen ebenfalls
etwa 50 000 Rotarmisten stehen . Die Ge¬
samtzahl der in und um Wladiwostok stehen¬
den Sowjettruppen beträgt also
1 00000.  Tie Gesamtstärke der Noten Ar¬
mee ? östlich des Baikal -Sees beziffert der
Bericht auf 20 Divisionen mit 400 000 Mann.

„Tokyo Nichi -Nichi " berichtet weiter von
einer Verstärkung der Lust - und Flotten¬
basis Wladiwostok , wo sich bereits etwa 400
Heeres - und Marine -Flugzeuge und eine

lottenbesatzung von 20 000 Mann befänden,
n den Grenzbezirken seien an Stelle der

zwangsweise von Haus und Hof vertriebe¬
nen koreanischen Bauern etwa 50 000 ehe¬
malige Soldaten der Roten Armee als
Bauern angesiedelt worden . Außerdem er¬
hielten die Reservisten des nächsten Jahres,
die sich freiwillig dort ansiedeln wollten , er¬
hebliche staatliche Zuschüsse . Die Schlagkraft
der bolschewistischen Truppen , so sagt der
Bericht abschließend , habe wahrscheinlich
durch die Beseitigung zahlreicher höherer
Ossiziere stark gelitten.

Aus Hsinking wird bereits wieder ein
Grenzzwischenfall gemeldet . Mehrere Ange-
hörige der Sowjetarmeen haben die man¬
dschurischen Grenze bei Sutaschan östlich
von Mandschuli überschritten
und eine mandschurische Grenzschutzabteilung
unter Feuer genommen . Die mandschurischen
Soldaten erwiderten das Feuer und konnten
einen Sowjetsoldaten sestnehmen . Die man¬
dschurischen Behörden haben die umgehende
Verstärkung des Grenzschutzes veranlaßt.

Auch an der finnischen Grenze
Das Militärblatt „Polska Zbrojna " macht

in einer Meldung aus Helsinki darauf auf¬
merksam , daß aus Sowjetisch -Karelien die
letzten militärischen Abteilungen herausge¬
zogen und durch Sondersormationen der
GPU . ersetzt worden sind . Diese GPU .-Abtei-
lungen hätten vor allem über die Befest i-
gungsanlagen  zu wachen , die beschleu¬
nigt längs der sowjetisch , finnischen
Grenze  errichtet werden . Die Bevölkerung
der karelischen Sowjetrepublik sei bereits
nahezu vollständig ausgesiedelt worden . Jetzt
müßten auch die letzten Finnen dieses Land
verlassen.

Japan beratet künftige Maßnahmen
Ministerpräsident Fürst Konoe hatte am

>Donnerstagmorgen eine Aussprache mit dem

Kriegsminister über den Zwischenfall bei
Hunschun . Anschließend berieten Fürst Konoe
und die Minister Ugakh Jtagaki und Jkeda
über die von der Regierung zu treffenden
Maßnahmen für den Fall , daß Moskau die
von Tokio und Hsingking gestellte Forde-
rung aus Räumung Schanfengs nicht er¬
fülle . Aehnliche Besprechungen fanden auch
im Staatsbeirat statt.

Die vierte Hoheitsverlehung
Nach einer Meldung des „Kurjer Czer-

wonny " aus Helsinki wird die Küste Finnlands
in letzter Zeit von geheimnisvollen U -Booten
besucht. Nach Beobachtungen von Fischern
haben sich gestern zwei U -Boote in der Nähe
der Insel Berko , etwa 5 Km . vom Festland,
befunden . Da es sich weder um finnische noch
um estnische U -Boote gehandelt hat , bestehe
kein Zweifel , daß die geheimnisvollen U-Boote
der sowjetrussischen Flotte an¬
gehören.  Nach finnischen Feststellungen ist
dies innerhalb kurzer Zeit bereits der vierte
Fall , daß sich U -Boote unbekannter Herkunft
auf den finnischen Hoheitsgewässern zeigen.

Polnische Freiwillige für Rotspanien
Warschau , 21 . Juli . Einen heftigen Kampf

mit Kommunisten hatte eine polnische Poli¬
zeiabteilung in dem unwegsamen Walddickicht
Polesiens . dicht an der sowjetischen Grenze,
zu bestehen . Die Polizei hatte davon Kennt¬
nis erhalten , daß eine Gruppe von Personen,
die sich im Kreise Minsk gesammelt hatte,
von Polen aus diesowjetischeGrenze
überschreiten  wollte . Die Polizeibeam-
ten versteckten sich in der Nähe der Sammel¬
stelle und versuchten die Gruppe festzuhalten.
Hierbei kam es zu einem heftigen Kugelwech¬
sel. der längere Zeit dauerte , bei dem ein
Polizeibeamter und auf der andern Seite
eine Frau schwer verletzt wurden . Das un¬
übersichtliche Gelände erleichterte die Flucht,
so daß von der 25köpsigen Gruppe bis jetzt
nur zwölf Männer und die verwundete Frau
festgenommen werden konnten . Bei den Ver¬
hafteten handelt es sich um polnische Staats¬
angehörige , die von kommunistischen
Agenten  als Freiwillige für das rote
Spanien angeworben worden waren . Sie
hatten sich mit Waffen versehen und versuch,
ten , nach der Sowjetunion zu gelangen , um
dort der Internationalen Brigade zugeteilt
zu werden.

öntrlgenkömpfe im Kreml
Enthüllungen Ljuschkows

Berlin , 21 . Juli . Der Mitarbeiter des „An¬
griff ", Jvar Lissner . hatte in Mandschukuo
eine aufschlußreiche Unterredung mit dem
unlängst geflüchteten Sowjetgeneral L j u s ch-
kow über die Jntrigcnkämpfe im Kreml.
Litwinow.  so erklärte Ljuschkow u . a ., sei
isoliert , sein diplomatischer Apparat zerstört
und er habe das Vertrauen bei den Macht¬

Ä//es ganz freiwillig
Wer hätte es nicht schon gewußt ? Die

Spatzen pfeifen es doch von den Dächern:
daß in der Demokratie jedermann frei ist —
sofern er kann . Die Begeisterung darüber ist
so groß , daß jeder freiwillig alles mitmacht.
Ein ewiges Rätsel bleibt dann freilich , war¬
um da Prag jetzt die so demokratisch als
freiwillig ausgeschriebenen Spenden für den
Staatsverteidigungsfonds mit Zwang
eintreiben muß . Die Frage nach dem W i e
kann nicht so schwer sein , da man wie in
allem anderen auch hierin in Freund Mos¬
kau ein unerreichtes Vorbild hgt . Dort gibt
es nämlich einzigartig funktionierende
Zwangsanleihen . Das heißt in Praxis : Je¬
der arme Schlucker zahlt jährlich ein Mo¬
natseinkommen „freiwillig " sür Staatsan.
leihen . Prag entwickelt m der Imitation
-trotz der kürzeren Erfahrung beachtenswerte
Virtuosität : In den letzten Tagen wurden
die Arbeiter und Angestellten vieler Betriebe
zu Beitragsleistungen freiwillig ge-
z w u n g e n.

Fehlt nur noch die andere Kreml - Me¬
thode: „Väterchen " Stalin hat den zu
zeichnenden „Anleihe "-Betrag der Ordnung
halber prozentual zum Einkommen jedes
Genossen festgesetzt . Damit hat er eine Dau-
menschraube zur Verfügung , deren Anwen¬
dung nicht einmal gleich gemerkt wird . Er
erhöht nämlich — welch soziales Herz —
die Löhne von Zeit zu Zeit.

Daß die Zeichnungsbeträge für die „An-
leihen " dabei um die gleiche Summe stiegen
(von 726 Millionen Rubel 1927 auf 7,6 Mil¬
liarden im letzten Jahr ), war nie zu ver¬
meiden . Und wenn alles stieg , so hatten die
Lebensmittelpreise keine Ursache , es nicht
auch zu tun . Sie eilten vorsichtshalber sogar
im Galopp voraus . Was kleiner wurde bei
diesem Rennen , war einzig und allein der
Schmachtriemen des russischen Volkes . So
steht das Vorbild der Tschechei aus , der glor¬
reichsten aller Demokratien , wo alles , abei
auch wirklich alles Vogel — frei ist!

hadern jeder Garnitur verloren . Auch zu
Woroschilow und Blücher  habe Sta¬
lin kein Vertrauen . Woroschilow sei ihm im
höchsten Grade verdächtig . Die sogenannte
„Reinigung " der Armee bedeute nichts an¬
deres als die Ausmerzung der Freunde
Woroschilows . Die angebliche Freundschaft
Stalins zu Blücher spiele eine besondere
Nolle , sie sei insofern vorhanden , weil Blü¬
cher in Stalins Augen der Gegenspieler
Woroschilows sei . Bezeichnend sei . daß er.
Ljuschkow , selbst von Jeschow beauftragt
worden sei. Blücher zu überwachen.

Aus diesen Gründen sei seiner Ansicht nach
ein Staatsumschwung unausbleiblich . Sta¬
lin werde fallen und Molotow
oder Woroschilow würden seine
Nachfolger.  Die Zukunft Sowjetrußlands
sei düster und verhängnisvoll . Im Innern
tiefgehende Unzufriedenheit , nach außen hin
Isolierung . In Mittelasien wachse die natio¬
nal - separatistische Strömung . Moskau ant-
Worte mit Massenverhaftungen und mit einer
verstärkten Agitation an seinen Grenzen . Das
nächste Unruheziel der Moskauer Machthaber
sei Mandschukuo.

Reue WirtfchaMbkommen
mit Frankreich

Paris , 21 . Juli . Die seit mehreren Wochen
in Paris geführten deutsch - französischen
Wirtschaftsverhandlungen haben am Mitt¬
wochabend zur Paraphierung meh¬
rerer Abkommen  durch die Vorsitzen¬
den der beiden Delegationen . Gesandten
Hemmen und dem Direktor für Handelsver¬
träge im französischen Wirtschaftsministe¬
rium . Alphand , geführt . Es wurden para¬
phiert : ein Abkommen über die Eingliede¬
rung des Waren , und Zahlungsverkehrs
mit Oesterreich in die deutsch -französischen
Wirtschastsabmachungen ; ein Abkommen
über die Verlängerung der Deutsch -franzö¬
sischen Erz - und Koks -Abkommen vom Jahre
1937 ; ein Abkommen über die neuen Kon¬
tingente und Zahlungswertgrenzen , und
schließlich ein Abkommen über die Saar¬
kohlenlieferungen . Die Verhandlungen über
die Regelung der österreichischen
Finanzfragen werden Ende des Monats in
Berlin fortgesetzt.

in
Erinnerungsfeier russischer Emigranten

Am Donnerstag , 28. Juli , begehen die russischen
Emigranten , wie überall in der Welt , so auch
in Berlin,  die Feier des 950jährigen Gedächt¬
nisses der Christianisierung Rußlands durch Groß¬
fürst Wladimir von Kiew.

Polens Kampf gegen die Kommunistenseuche
In der wolhynischen Hauptstadt Luzk  wurden

drei Mitglieder der Kommunistischen Partei der
Westukraine zu Zuchthaus bis zu acht Jahren und
in Lodz  eine l7jährige Jüdin zu eineinhalb Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt.

Aegyptens Ministerpräsident in London
Der ägyptische Ministerpräsident ist in Beglei¬

tung von drei Kabinettsmitgliedern in London
eingetrosfen , um verschiedene Fragen wegen des
englisch-ägyptischen Vertrages zu bereinigen.



Calw , Freitag , de» 22. Juli 1938 Schwarzivakd -Wacht Leite K-4us Stadt und Kreis Calw
Calws ältester Bürger 88 Jahre
Heute tritt der älteste Bürger Calws , Orts-

steucrbeamter a. D . M - Haller  in sein
88. Lebensjahr ein - Er darf sich in seinem
hohen Alter einer immer noch guten geistigen
und körperlichen Frische erfreuen . Herr
Haller ist vor 69 Jahren zum Stadtakztser in
Calw ernannt worben und versah dieses Amt
bis zu seiner Zuruhesetzung, ' er wurde für
treue und langjährige Dienste in der ehe¬
mals württ - Steuer - und Zollverwaltung
mit der silbernen Zivildienstmedaille sowie
mit der goldenen Verdienstmedaille des
Friedrich -Ordens ausgezeichnet . Möge ihm
noch manches Jahr in Gesundheit bcschieden
sein!

Die Westfalen -Urlauber eingetroffen
Heute morgen gegen 8 Uhr sind die aus

dem Gau Westfalen -Süd erwarteten KöF .»
Urlauber in Calw eingetroffen und mit Mu¬
sik in die Stadt eingeholt worden . Die Gäste
Haben gleich das rechte Urlaubswetter mit-
gebracht,' das erhöht ihre Freude , in den
nächsten Tagen den Schwarzwald und seine
Menschen kennen lernen zu dürfen.

In Althengstett
herrscht rege Bautätigkeit

In Althengstett  herrscht zur Zeit
rege Bautätigkeit - In der heutigen Adolf
Hitlerstraße ist in knapp 14 Jahren ein«
stattliche Häuserreihe entstanden . Früher war
hier nur ein schmaler Fußweg , der zum
Bahnhof führte , heute ist aus ihm eine der
schönsten Althengstetter Straßen geworden.
Zwischen den Häusern Barth und Günther
entsteht ein neues , ansehnliches Anwesen,
cs wird erstellt von Automechaniker Chri¬
stian Roller . So schmilzt das Baugelände
in der Adolf Hitlerstraße mehr und mehr zu¬
sammen , in wenigen Jahren wird die Adolf
Hitlerstraßc voll ausgebaut sein- — An der
Ostelsheimcr Straße erstellt , zwischen den
Gebäuden Zeyher und Buzer , Weber F . Kaz
ein Wohngebäude , während Farrenwärter
Fr . Moros den Schcuuenanteil seines Wohn¬
gebäudes um ein beträchtliches Stück ver¬
größerte.

Der Seidenbauer bei der Arbeit
Dem deutschen Scidcnbauer sind im Nah¬

men des Vierjahrcsplanes hinsichtlich der
Erzeugung des Rohstoffes „Seide " wichtige
Aufgaben übertragen worden . Überall dort,
wo ertragsfühige Manlbeerpflanzungen vor¬
handen sind, werden z. Zt . Seidenraupen ge¬
füttert , die nach etwa 35 Tagen einen Ko¬
kon spinnen , der dann von der Industrie
wciterverarbeitet wird . Der Seidenbau ist
nicht nur von großer Volks- und wchrwirt
schaftlicher Bedeutung , er bringt auch dem
einzelnen eine beachtliche Nebeneinnahme.

Die in vielen Gemeinden angelegten Neu¬
anpflanzungen ermöglichen in den nächsten
Jahren zahlreichen Volksgenossen , sich gleich¬
falls mit Seidenbau zu befassen. Um Einblick
in die ebenso interessanten wie leichten Ar¬
beiten des Seidenbaues , mit dem sich auch
ältere Volksgenossen , ja sogar ältere Kin¬
der befassen können , zu gewinnen , steht der
Seidenbaubetrieb im Schulhaus in
Ernstmühl  in der Zeit vom 21. Juli bis
16. August zwischen 17 bis 19 Uhr allen
Volksgenossen zur Besichtigung frei.

Unsere Tirolfahrer in Wildschönau
Ein Calwer Hitlerjunge schreibt uns : Nun

sind wir nach einer sehr abwechslungsreichen
Fahrt glücklich im Lager gelandet - Fünf Tage
waren wir unterwegs gewesen- Am letzten
Freitag starteten wir in aller Frühe am
Bannsitz in Hirsau . Wir waren 18 Jungen,
die sich größtenteils zum erstenmal sahen,
darunter auch Spanier und Ungarn.

Durch uns wohlbekannte Gegenden gings
durchs Neckartal , über die Alb und Tuttlin¬
gen an den Bodensee : manche kannten diese
schönen alten Städte wie Überlingen,
Mcersburg und Lindau schon vom letztjähri-
gen Lager in Markelfingen her noch sehr gut.
Vor Bregenz „überschritten wir die Grenze"
und folgten dann zunächst dem Rhein bis
Feldkirch - Immer steiler gings den Berg hin¬

auf , und wir mußten öfters unsere Räber
schieben: der Arlberg war erreicht . Schnell
kamen wir im breiten Jnntal vorwärts und
am Abend des vierten Tages waren wir
schon in der Hauptstadt Tirols , in Inns¬
bruck, das uns allen mächtig gefiel : doch all¬
zulange aufhalten durften wir uns auch hier
leider nicht, denn in unserem Standquartier
in Wildschönau wartet man auf uns.

Wir bestiegen wieder unsere treuen Näder,
die uns nur selten enttäuscht hatten , und
über Hall , Schwaz , Brixlegg und Rattcn-
berg führte uns die Straße durch das
schlnchtartig enge Achetal nach Wildschönau.
— Heute ruhen wir uns nun von den An¬
strengungen der letzten Tage aus und wol¬
len bann frisch gestärkt in den nächsten Ta¬
gen uns diese überwältigend schöne Gebirgs¬
gegend erwandern . v--n.

Schwimmfest der Oberschule Ealw
^b8ckluk äer Lommerarbeit — Oie Lcliulferien liaben begonnen

Der Wettcrgott hatte diesmal ein Ein¬
sehen. Wenn auch die Tage zuvor nicht gerade
besonders warm waren , und dunkle Wolken
oft mit reichlichem Naß drohten , schien das
launische Wetter seine Absicht doch auf Mitt¬
woch geändert zu haben . Nachdem die Sonne
die Nebelschleier zerrissen hatte , stand sie
lachend am Himmel und spendete reichlich
die zu einem fröhlichen Badclcben nötige
Wärme . So waren denn alle Gemüter froh
bewegt beim Anbruch dieses letzten Schul¬
tags vor den großen Sommerferien . Alles
war dazu angetan , ihn zum schönsten im bis¬
herigen Schuljahr zu Machen: Den Schulstu¬
ben konnte man für eine geraume Zeit
Lebewohl sagen : das Schulgebäude brauchte
man nur noch von außen genießen , und
mancher konnte heute zeigen , daß er etwas
leistete , auch wenn man in der Schule nicht
viel von ihm merkte.

Lehrer - und Schülerschaft waren im Hofe
angetretcn zur Flaggeneinholung - Dann
marschierte die Schule geschlossen in den
strahlenden Morgen hinein , durch die sich
belebenden Straßen von Calw hinauf auf die
weiten Höhen um Stammheim , die noch von
Morgentau beglänzt dalagcn , ins schöne
Freibad . Bald herrschte hier ein munterer
Betrieb . Mancher bekam bei dem Gedanken
schon, daß er in das nasse Element solle, die
landesübliche Gänsehaut und verschob diesen
Schritt noch einmal . Turnlehrer Vollmer
li (ß aber nicht viel Zeit zur Überlegung . Der
schrille Ton seiner Pfeife brachte alle wieder
zusammen . Die Fehlenden wurden festgc-
stellt. Dann begannen die mit Spannung er¬
warteten Schwimm - und Sportwettkämpfe
der Jungen und Mädel.

Zuerst zeigten die Kleinen ihre Vertraut¬
heit mit dem Wasser . Sie sprangen hinein,
schwammen, ruderten , planschten , strampel¬
ten , schluckten Wasser — kurz man sah klar,
es war für sie ein Heidenspaß . Zum Schluß
kamen noch Staffeln der Klassen 1—3, die
natürlich die „großen " Dreier gewannen.
Als nächste Nummer folgten die Ausschei¬
dungskämpfe im 50 Meter Freistil um die
Schulmeisterschaften für Jungen und Mä¬
del dran . Zuerst klassenweise: als Sieger ent¬
puppten sich: Klasse 4a Schilling , Kl - 4b
Flick , Kl. 6ab Nieg , Kl . 6ab Strauch,
Kl . 7 Dorn-  Sie kamen von allen in die

Endrunde um die Schulmeisterschaft , ein
Hauptercignis des Tages . Alles stand um das
50-Meter -Vecken herum , als diese Elite
startete , von Anfang an durch laute Zurufe
von ihren Kameraden angefeucrt - Durch sei¬
nen schönen flüssigen Stil , der ihn bald an
die Spitze des Feldes und weit voraus
brachte, fiel vor allem Strauch  Kl . 6a
auf , der sich unter dem Beifall seiner Ka¬
meraden den Titel des „Schulmeister ", des
besten Schwimmers der Schule , in der her¬
vorragenden Zeit von 40 Sek . holte - Zwei¬
ter wurde Dorn  Kl . 7 in 46-fto Sek . und
dritter Flick Kl- 4b in 47fti» Sek Bei den
Mädchen siegten nach hartem Kampfe:
Bürge Bretschnciüer  in 47 Sek .: sie
wurde „Schulmeisterin " 1938. Zweite wurde
in 50 Sek . Helga Hauser,  beide von
Kl . 5b. Zwischendurch legten Sie angehen¬
den Abiturienten ihre Prüfung im Schwim¬
men 50 Meter beliebig und 10 Meter Brust
ab.

Rasch nacheinander wurde das weitere
Programm abgewickelt . Es legte Zeugnis ab
von der umfassenden und gründlichen Schu¬
lung , die die Schüler der Oberschule im
Schwimmen erhalten und von dem großen
Eifer , mit dem sie sich dem Schwimmsport
hingebcn - Man sah Rettungsschwimmen,
Klciöerschwimmen , Tauchen , Wassersprünge,
vom 3 Meter Sprungbrett , wobei tüchtige
Leistungen ihren verdienten Beifall fanden-
Nachdem so jeder zeigen konnte , was er im
Schwimmen gelernt , nachdem jedermann sich
im Wasser gegen die heißer werdende Sonne
erfrischt hatte , wurden noch 2 Spiele ausge¬
tragen . Es spielte zuerst im Fußball eine
Mannschaft der Klassen 7/8 gegen eine solche
der Klassen 4/5/6- Auf beiden Seiten wurden
gute Leistungen gezeigt , und nach zähem
Kampfe siegte die Mannschaft der Klassen
7/8 mit 2:1.

Dann fand als weiterer Anziehungspunkt,
der schon seit 8 Tagen bas Schulgespräch
bildete , ein F a u st b a l l w e t t sp i e l zwi¬
schen einer Lehrermannschaft und einer
Schiilermannschaft der Klassen 7/8 statt . Der
einzige bittere Tropfen vielleicht im Becher
der allgemeinen Freude und des berechtigten
Stolzes Ser Schüler auf ihre Leistungen war,
daß der erhoffte Sieg über die Lehrer nicht
cingetroffen ist. Gegen die Erwartungen Vic-
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Muhammed Ali hatte geduldig und schwei¬
gend gelauscht , jetzt, als Lambcrtz schwieg,
sagte er : „Es tut mir leid um den großen
Verlust , den Sie und Miß Baker erlitten
haben , und sicherlich bin ich bereit , Ihnen
zu helfen, nur sehe ich eigentlich keine Mög-
lichkeit dazu ."

„Darf ich weiterreden , Muhammed Mi?
Sie werden verstehen , daß wir allein durch

'die Tatsache , daß diese anderen Reisenden
HPurdahfrauen sind, deren Männer der Be¬
fragung durch unsere Behörden mit einem
-.gewissen passiven Widerstand entgegentratcn.
^entsetzlich behindert sind. Kann 'sein, daß

nichts weiter dahintersteckt — und dennoch
„ ^möchte ich noch einmal einen Versuch wagen.
, ^ Und das ist eS. was ich von Ihnen erbitte:
- die Möglichkeit einer Unterhaltung mit den
- ' mohammedanischen Frauen ."

Muhammed Ali starrte nachdenklich vor
sich hin . Schließlich schüttelte er den Kopf

, und sah Lambcrtz mit einem deutlichen Aus¬
druck von Mitleid und Hilflosigkeit an.

Lawson schien mit seinen Befürchtungen
recht behalten zu haben , denn Muhammed
Ali antwortete -, „Ich muß gestehen, daß ich
es leider für sehr fraglich , wenn nicht für
ausgeschlossen halte , daß ich in diesem Falle
behilflich sein kann . Sie selber. Lambcrtz,
leben ja lange genug in diesem Land, um zu

wissen, wie bigott die Anhänger meiner Reli¬
gion sein können , die Augen und Ohren vor
dem Fortschritt verschlossen haben und nie
aus Indien herausgekommen sind. Ich
fürchte, daß mein Dazwischentreten eher
schaden als nützen würde ."

Wie immer , wenn er auf Widerstand stieß,
entzündete sich Lambcrtz ' Willenskraft erst
recht. Ungeduldig sprang er auf . „Nein , es
ist nicht ausgeschlossen, daß Sie etwas er¬
reichen können ! Denn soweit wir festgestellt
haben , ist die kleine Tochter des Khan Sahib
Feroz Khan mit einem Mitglied Ihrer Fa¬
milie verlobt . Zumindest hat das der Hei¬
ratsvermittler ausgesagt : und wie es den
Anschein hat , ist Khan Sahib voller Furcht,
daß seine Tochter in einen öffentlichen Skan¬
dal hineingezogen wird , d. h. daß man sie
als Zeugin vernimmt , daß Ungläubige sie
erblicken und daß daraufhin der Bräutigam
das Verlöbnis kündigen könnte ."

Seine Stimme klang so laut und zornig,
daß Muhammed Alt sanft und mit leisem
Spott sagte : „Ich bitte um Entschuldigung
für die Sitten und Gebräuche meines Barer-
landes ."

Lambcrtz drehte sich schnell zu ihm herum.
„Ich bin es. der sich entschuldigen muß . Nur
scheint es mir so unerträglich , daß Name
und Ehre eines Menschen in den Schmutz
gezogen werden können , nur weil eine Frau
ihr Gesicht nicht entschleiern und nicht in
der Oeffentlichkeit erscheinen will ."

„Weil dann ihr Ruf . ihr Name und ihre
Ehre nichts mehr wert wären ."

„Und doch müssen Sie mir helfen , eine
Brücke zwischen diesen verschiedenartigen
Auffassungen zu schlagen. Könnten Sie nicht
zum Beispiel Khan Sahib überzeugen , daß er
sich deswegen nicht zu beunruhigen braucht,
und dak er im Weaenteil der Meaieruuu einen

großen Dienst leisten würde , wenn er den
Frauen erlaubte , zu sprechen?"

„Sie glauben also , daß es nicht gefühls-
mäßige Bedenken allein sind, sondern zum
Teil Angst um die gute Partie ? Nun . viel-
leicht haben Sie recht. Aber bevor ich mich
mit den Männern . Vater und Bräutigam,
einlassen kann . Lambcrtz . müssen Sie mir
einen Grund für Ihre Annahme nennen,
daß diese Frauen mehr wißen , als sie sagen
wollen ."

Lambcrtz atmete tief. „Die Welt ist klein.
Muhammed Ali — entschuldigen Sie diese
flache Phrase — aber Sie haben vielleicht
die Güte , sich an meinen Freund Schönlein
zu erinnern , der mit mir reiste , und an einen
anderen Herrn , den Rennfahrer Terence
O 'Norkc."

„Ich erinnere mich."
„O 'Norke schickte und empfing an Bord

der .Naldera ' mehrere Telegramme . Schön¬
lein gelang es, den Inhalt einiger zu er¬
fahren . O'Norke schien eine sehr zahlreiche
Verwandtschaft zu besitzen; unter ihnen be-
fand sich auch ein kleines Mädchen . Es wurde
allerdings nur davon ^ esprochen. daß dieses
Kind erkrankt sei. Erst als ich den Bericht,
den ich Ihnen eben vorgelegt habe , in den
Händen hatte , kam mir diese Plötzliche Ideen¬
verbindung , fielen mir die Worte des da¬
maligen Textes ein . In der Depesche, die
damals aus Indien kam. drehte e§ sich um
ein erkranktes kleines Mädchen namens Mar-
jorie . Ich habe nie an einen Selbstmord
Bakers geglaubt , auch Lawson nicht. Als «ich
seinen Tod erfuhr , teilte ich ihm meine Ge¬
dankenverbindung mit . Ein kleines Mädchen
war im Nebenabteil gewesen — ein indisches
kleines Mädchen ; nach dem Inhalt des Tele¬
gramms war O'Rorkes kleine Nichte Mar-
urrie krank aeworden . War das indische

ler erwies sich die Mannschaft der Lehrer
als die bessere und gewann gegen den sich
tapfer wehrenden Gegner mit 65:37 Punkten-

Damit war das Ende der Vorführungen
erreicht . Schulleiter Studiendirektor Nick
versammelte seine Mannschaft um sich, gab
in launigen Worten seiner Freude über die

Das LommerlaAer in §t. (?eovAen ruft euckk

k̂ ür einen eckten i împ/en kann es kein grS-

/ieres Lrlebnis Aeben, als eine ll 'oeke im

LonrmeriaAer verbrinAen su ckürfen.

gesehenen Leistungen und den wohlgelunge-
ncn Verlauf des Festes Ausdruck . Turnleh¬
rer Vollmer,  der Organisator des Festes,
gab die Namen der Sieger bekannt und ver¬
teilte noch Grundscheine und Leistungs-
scheine im Schwimmen , die von 30 Schülern
und Schülerinnen der Anstalt erworben wur¬
den, ein weiteres Zeichen der Schivimmbe-
geisterung und des Leistungsvermögens
unserer Jugend - Ein Sieg Heil auf den
Führer und das Horst -Wessel-Lied schloffen
diesen schönen Schultag . Freigelassen stürm¬
ten die Jungen und Mädel in die Ferien.

SA-Sruvve Südwesl an zweiter Stelle
bei den Reichswettkämpfender SA.

Als offizielle Meldung des Wettkampfstabes
trifft aus Berlin die erfreuliche Mitteilung ein,
daß die SA .-Gruppe Südwest  aus Grund
ihrer hervorragenden Leistungen bei den Neichs-
wettkämpfen der SA . in Berlin an zweiter Stelle
steht . Dieses Ergebnis ist um so höher zu be¬
werten , als sich der Leistungsstand der gcf/rwt - n
SN . des Reiches gegenüber dem Vorjahr offen¬
sichtlich gehoben hat.

Vor 25 Mren bebte die Erbe
Vor 25 Jahren , am 20. Juli 1913, bald

nach 1 Uhr mittags , wurde in Württemberg
wie auch im Lande Baden , in der Frank¬
furter Gegend , im Bayerischen und im
Tonautal ein ziemlich starkes Erdbeben
verspürt . Ruckweise folgten in zunehmender
Heftigkeit drei von unterirdischem Rollen
begleitete Erschütterungen , die sich nament¬
lich in den Häusern bemerkbar machten , so
daß viele Bewohner erschreckt auf die Straßr
eilten . Ernsthafter Schaden ist zum Glück
nirgends entstanden.

Wetterbericht des RcichSmctterdtenlteS
Ausaabeort Stuttgart

NuSaegeben am 21. Juli , 21.30 Uhr
Der Aufbau hohen Drucks über der Nordsee
und Skandinavien bringt für Südwest¬
deutschland bei schwachen nördliche » Winden
leichten Temperaturrückgang und vorüber¬
gehende starke Bewölkung . Niederschläge von
nennenswertem Ausmaß sind auch im Nor¬
den nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Zeitweise stark bewölkt, im wesent¬
lichen trocken, mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend : Noch keine wesentliche Verschlech¬
terung , zeitweise aufheiternd , warm.

Oem Verckerbe rcekr '— unck Du käst mokr

Mädchen vielleicht mit dieser Marjorie ge¬
meint ? Lawson nahm sofort die Spur auf,
als er nach Peshawar zurückkam. Man
kannte die Frauen aus den vergeblichen
Nachforschungen . Lawson beauftragte die
Frau eines jungen Polizisten im Ihelum-
Distrikt , sich zu erkundigen . Es stimmte . Tie
kleine Tochter Khan Sahibs war ein paar
Tage nach dem Mord — nennen wir eS
ruhig so — an einem Malariaanfall er¬
krankt . Die Polizistenfrau bot ihre Hilfe als
gelernte Pflegerin an ; man nahm sie an.
Das Kind phantasierte von seiner Reise.

Aus seinen Delirien war jedoch nichts Ge¬
naues zu entnehmen , obwohl unsere Frau der
Sprache mächtig war . Leider beging sie den
Fehler , der Mutter mitzuteilen , daß das Kind"'
scheinbar Angstträume hätte . . . und am glei¬
chen Tage teilte man ihr mit , daß man eine
einheimische Pflegerin hätte kommen lasten.
Sie mußte gehen. Ein schwacher Anhalts¬
punkt . nicht wahr . Aber . . ."

Muhammed Ali seufzt. „Ich werde tun.
was in meiner Kraft steht, mein lieber
Freund . Warten wir bis morgen ."

Noch hatten Martin Lamberh und Lilian
sich nicht wiedergetroffen , als O'Norke bereits
wußte , daß sie sich alle beide auf dem Wege
nach Patipur befanden , aber er lächelte nur
höhnisch, als man ihm diese Nachricht über-
brachte . Seine Mittelsmänner arbeiteten gut.
schnell und geschickt. Lilian war ihm ent-
kommen. Zum zweiten Male würde es ihr
nicht gelingen , dafür wollte er Sorge tragen.
Im Augenblick konnte er sich nichts Bessere«
wünschen , als sie bei der Maharani von

>Patipur zu misten.
^ (Fortsetzung folgt .)
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^ 8<̂i^ srLe8 Krett
^arteiämter mü betreuten

Or ^anl «art «ine »i
NS -Frauenschaft . Kreisfrauenschaftslei¬

tung . Betr . Kasse.  Umständehalber muffen
die Mitgliederstandsmeldungen für Juli spä¬
testens am 27. ds . Mts . bei der Kreiskaffen-
verwaltung sein. Ich Litte diesen Termin
einzuhalten.
4/irker-/ugen<4

NSDAP . Hitler -Jugend . Baun Schwarz-
Wald 1461). L. - Stelle.

Die Gcfolgschaftssportwarte holen sofort
ihre , an die Gefolgschaftsführer heute abgc-
gangene Post ab und senden die ausgefüllten
Karte » sofort zurück. Der Neichsschwimm-
schein wird am 81. Juli abgenommcn - Der
Führerzehnkampf wird am 13. und 14. August
wiederholt.

Wildbad . 21 IM . Ein reger Kurbetrieb
hat in den letzten Tagen in Wildbad einge¬
setzt, svöaß Ser amtliche Fremüenbericht be¬
reits 12 666 Kurfremde verzeichnet.

Neuenbürg » 21. Juli . Der Stcuervertei-
lungsausschuß hat der Stadt für das Rech¬
nungsjahr 1837 als Zuschuß ans dem Aus-
glcichstock denselben Betrag wie 1936 bewil¬
ligt . Damit und mit der gleichzeitigen Zu¬

rückstellung einiger Etaiposten wird der
Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben im
Rechnungsjahr 1837 geschaffen werden kön¬
nen.

Dirkenseld, Kreis Neuenbürg. 21. Juli.
(Unfall mit nuvorschriftsmäßi-
g e m F ah  r »e  u g.) Ein ISjLhriger fuhr mit
seinem Fahrrad,  an das ein kleiner An¬
hänger angebracht war. die Bcchnhvsstraße
hinunter . In dem Anhänger saß ein vier¬
jähriges Kind.  Kurz vor der Einfahrt
in eine andere Straße löste sich nun der den
Verkehrsvorschriften nicht entsprechende An.
Hänger und Prallte mit großer Wucht gegen
eine Mauer oberhalb der sich dort befinden¬
den Unterführung. Das Kind wurde über die
Mauer hinweggeschleudertund stürzte auf
die Straße , wo es mit schweren Verletzungen
am Kopf und am ganzen Körper liegen blieb.

Leouberg , 22. Juli . Bei dem gestrigen
Suchdienst wurden von einer Suchkolonne in
Ditzingen auf einem Grundstück 52 Larven
des Kartoffelkäfers gefunden - Weitere Maß¬
nahmen zur Bekämpfung wurden sofort ern-
gelcitct.

Das »teuere in Kürre
I êtrtv klrviKnissv aus aller Welt

Der Chef des Generalstabcs der englischen
Laftstrcitkräfte , Sir Cyrill Newall , ist gestern
abend an Bord eines englischen Militär-
slngzenges in Paris eingetrofsen.

Das „Jvnrnal des DebatS " erklärt zn den
diplomatischen Besprechungen in Paris , die
festgefteilte Harmonie der Ansichten fei nichts
Überraschendes . Im Laufe der letzten drei
Monate seien die englische und französische
Regier, »« in stetiger «« d enger Fühlung
gewesen, »nd ans allen Gebiete « hätten sie
in voller Übereinstimmung gehandelt . Das
Blatt ist im übrige « -ex Ansicht, datz die
tschechoslowakische Frage - ex Hanptgegeu-
stand - er Besprechungen gebildet hat.

Dex sudelendeutsche Abgeordnete Wollner
richtete an den Ministerpräsidenten Dr.
Hodza ein Telegramm » in dem er darauf
hinweist , datz neuerliche militärische Maß¬
nahme « den Karlsbader Kurbetrieb bedro¬
he«.

Entgegen - er Zusage des Ministerpräsi¬
denten Dr . Hodza» datz keine neuen Staats¬
polizeiämter im sndetendeutsche» ßiebiet er¬
richtet würden » wird znm 1- August in
Hirschberg eine solche Seile neu eingerichtet.
Bei einer Vorsprache au zuständiger Pra¬
ger Stelle erhielt eine Abordnung der Stadt
die Erklärung , datz es der »»Ruf des Staates
erfordere "» in einer so bedeutenden Sommer¬
frische wie Hirschberg Staatspolizei zn
haben.

Der südliche Teil Spaniens wird in diesen
Tagen von einer Hitzewelle heimgesucht» wie
sie seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen
war . In - er Stadt Sevilla wurde gestern
eine Höchsttemperatur von 44,8 Grad im
Schatte » gemessen.

Der am Mittwoch begonnene national -spa¬
nische Vormarsch an der Estremadura -Front
konnte auch am Donnerstag fortgesetzt wer¬
den. In den Abschnitte« Pnente Arzobispo
nnd Lvgrozan wurden bedeutende Fort¬
schritte erzielt.

Nordwestlich des Tote « Meeres wnrde ei«
Fenerübersail auf ein Zeltlager verübt » in
-cm Bermeffnngsarbeiter der Palästina-
rcgiernng nntergebracht waren . Dabei wur¬
de» drei Juden getötet «nd zwei verletzt.

Stuttgarter Schtachkviehmarkt
vom Donnerstag, 21. Juli 1938

Auftrieb:  38 Ochsen. 116 Bullen. 128 Kühe.
109 Färsen . 452 Kälber, 583 Schweine, 25 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewichtin Rpf.:
Ochsen a> 41—44, d> 36—40; Bullen 2) 40- 42,
t>) 35—38; Kühe a) 39—42, d> 34—38, c> 25—32,
ä) 18—23: Färsen a>40—43, d>35- 39, ch 28- 34;
Kälber »> 6V—65, d, 53- 59, e) 41- 50, 6, 82
bis 40; Spitzentiere über Notiz- Schweine a) 59,5,
d) l . 58,5, d> 2. 57.5. c) 55,5, 6) 52,5, e) 52 5,
kj —. 8> I. 56,5. g> 2. 53. k) —.

AL.-̂ Ktrssv̂VUrttewblk-KO. m b. Ü. —OssKMiieilunL:
O. LosZoer , Llullgart , L̂riodrickstraLö 13.

VöilLLgleitor un6 verantv . Lcllriktlvitsr tür äüQ (-iosLkvt-
lvtialt äer Lt.'1»ivLrr«'»!3-WLi' j,t öinsctliitzAioti ^ vreixsoteil

I?riv 6rieN !1 Ln-i Leiiesle»
Vvr!»z : LelivSrrwLlUVLtlit O.ur.d.ll . (,'alv . liotsttovsäritcL:

OsIsekISLür'sckv Lucllliruekorvi,
O. L . Vl . 38: 3720 Lur kreislists 4 xlUtiZ.

L . L6K6N2611
8tS «it . Kursssl

22 . Full 1838 , adenäz 8'/- Okr

„Ls leucdlen äie Sterne"
Oroüerdunler ^ deuä
vi « er nock nickt äs war!

vnstl 8tark -Ostettenksuer , äer juzenälieke ? ilmlcomilcer
Nucst, „Der König äes ksckens", Deutscklrmä» vielseitigster

älusilcsI-Llova
Lvddzr Hausmann , äer Isckenäe sikeialSnäer
Lllvigu , LolotLnrerin. äis „äleisterin äer 8pitrs"
Oarlo silaraoni , leaor von äer lVisüilnäer Oper
laulwiA Na ^er , äer Komponist sm kiügel

siintiitt: 1.— K54., lisekdestellunglei . 121
8täät . Kurverwaltung

Amtliche Sekanntmachungen.

MM-Nd Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist im Gehöft des Heinrich

Veith  im Hagenschieß in Pforzheim ausgebrochen. Die schon
bisher zur Schutzzone gehörenden Gemeinden Ottenbronn, Möttlingen,
Unterhaugsiett, Monakam , Bad Liebenzell, Unlerreichenbach, werden
auch wegen dieses Seuchenfalls in den 15-km-Umkreis um den Eeu-
chenorl einbczogcn.

Für den 15-km-Umkreis gelten die Vorschriften Meister Be¬
kanntmachungen vom 12. Mai 1938 (Schwarzwaldwacht Nr . 111)
und vom Id. Mai 1938 (Schwarzwaldwacht Nr . 117)

Lalw , den 21. Juli 1938
Der Landrat:

I . A.: Hagenmeyer»  Regierungsasseffor.

Uedlsolele » säkeüer » ok , Lsliv

»U IMch«lirMiil
klack cism gewaltigen Stssoig clss „ligsr von
Sscknapui ' "  bringen wir clsn 2. Isil clss grollen
incllscksn pjlmwsrkss nack cism bsrllkmtsn Komsn
v. Isis » v. lisrdou . block stllrksr , nock spannsnclsr,
nock clramatiscksr als „ vor ligsr von Sscknapur"
ist rlisssr rwsits , völlig in siok adgvscklosssns

Isil von Kickarct Sickborg , äsr

Heule 8.20 lttir
rur ^ uttUkrung gsisngt . Î isclsr spislsn clis liaupt-
roilsn : Kittv lantzen , ü » Inns , kritz van vongen,

viessl , 81üme.

Vorküsirnn ^en : üsuts 8 .20 , Samstag 8 .20 , Sonntag
3.30 unä 8 .20 Ukr.

Oberreichenbach
Am Sonntag findet im Gasthaus zum „Löwen"

Vsm-Vi»»erlisllinis
statt, wozu höflichst einiadcn

die Kapelle: Alhaca , Calmbach der Besitzer: K . Knsterer

onenliM
lldiieMlleii

xleicken dlalur-
vellen — weick

Atoll unä voll

LorrntaA, 24.
Or. ttömer -ttrrsan
Dr . Lekmrr«--4!tsteng8kett
Dr . Draubner -Daä Gemach

Zivei gebrauchte

Nähmaschinen
hat dilll , abzugeben

Singer Nähmaschinen A.»G.
Laden Calw

Vertreterin : Clara Hennefarth

Eine 33 Wochen trächtig«

Kalbin
verstaust

Johanne » Sauser
Simmozheim

kür Me Iiewsn Vsser

odswonkttürea , Nsrmelsäen

Lelees unä krueütrSkte

Kaufen Eie gut und billig bei

keinstost-Sriluntz, « h.«

r'

Lsmsisg , äsn 23. 7. 1836.

Der Ltart rurri
Kennen um äen Kiemen ? reis!

/ ûcii clissss llahr bsginnt wisclsr „Os » Nennen ur» 6!en lrleinen

Ois iisussrausn tiabsn setzen lang« gsspart unci warten sehnsüchtig aut cien

Ltartschu». Oie^ sit ist 6a IHm Samstag erscheint clis erste Hnrsigs rum Som-

msrschluüverlcsuf. Verlangen Sie noch heute Vsrtrstsr-Sssuch unä Ssratungl

8c1rwnrrwaIc1 - ^ V sclit

Isiston 261

re
Hwäbische

Sonntagspost
Wa4 die neue Nummer bringt
Wissen Sie,
was konservatlv kst?
Merkwürdiges und Altmo¬
disches aus England
Der Mond ist schuld!
Seltsame Einflüsse dcSNacht-
gcstirns auf Menschenleben
und Wachstum
Das war Deutsch-Ost
Bildbericht aus unserer
schönsten alten Kolonie /
Wie der Farmer in Osl-
afrika heule lebt
Der Mord von Hundersingen
Eine Historie aus dem alten
Schwaben
lind der neue spannend«
Kriminalroman
„Der schwarze Schädel"
von Gerald Berner
Und der „Kielnanzelger" mit
den vielen geschäftlichenund
privaten Hinweisen

^ ^ ^ wsk ' rjen?

^ Oelbs - Drops
8. 12. jo 30 ps. I

WL0 Lt. l4I>.2,75. 300 L,.Lp«»p.10.-

In >potkeken unä Oioxerien

» « »

Sir einkaufen, gleich was es
ist, sollten Sie unseren An¬
zeigenteil gründlich studieren
Er bietet Ihnen viele Hin¬
weise billig und gut «inzu-
kanfen.Darum lesen auch Sie
vor dem Einkauf wie viele

andere auch die
„Schwarzwald -Wacht ".

Ae EmkaüAsüeU

' / Mtz^üLeilno biL̂ e

kolv -DrvAerre üernsüvrlk

sül!

Größere MaschümsSiM
mit Wassermotor u . Neuerung»
Kupferkessel , hat wegen Umzug
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen
Zwinger 2g, Calw.

vss erste neue

kimrlirM
I selbst einAesciurltten

500Z 24

diene lleutscde

kMenMio8t . 58u . K8

I gebrauchten, guierhaltenen

KsiderWewege»
und 1 gebrauchten, guierhaltenen

SWlIWw
zu verkaufen.

Wo ? Zu erfragen bei der Ge-
schästrstelle ds. Blattes.

Komllüvr 1«
20°/» llslb cs. 85 8 In

MMntn 125838
8cl1MNlMMv °se45

üvkellvlüi
l.iter-? l. Inkalt Zö

>Veik:

5llu»vlieimer
ftkeinplalr lliter-? I. Inkslt dn

Kaust
Arbeitsbeschaffungslose
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